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Mm  finge
ziger Messe hak enttäuscht.

s Die Reichsbank hat ihren Diskontsatz von 10 aus
^Prozent, ihren L o m b a r d s a tz (Beleihungssatz) vo ri riii -in cy» „.„l S)fnrfi otn fntrh r̂ 0Qn Ut ütt*

%'Pent , in Paris und Amsterdam ,e zwei ^ rozem, i ui
!" London unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen und
!°S>alen Spannungen nur 4,5 Prozent — noch abnorm
K Auch dieser Satz ist ein K r i s e n d i s k° n t hxr nach

und Matz auch jetzt noch nicht unseren tatsächlichenw>rt
Östlichen Verhältnissen, zumal nach der allmählichen Nor-
^lisierung des Geld- und Zahlungswesens entzpncht.?der was " noch wichtiger ist: Ein solcher Satz Mi rd nicht

N Lebens- und Arbeitswillen unseres Volkes gerecht. Cm
V'Sieller Satz von acht Prozent der >a rm Debet immer
hin

'euer Satz von ami r .: rö; rHrfmft
auf 10 Prozent kommt, kann noch mcht dieWir schaft

, - lich flott machen, er ist vor allem für dav Vorwärts
!°'Nmen und das Ringen der soliden Kräfte, des Ba t."Mmen und das Ringen der ouoen kiu |u,
‘es  Handwerkers . Gewerbetreibenden, Kaufmannes usw.
Ullci) — (tASvû nh unh um eme Rente zu er

l.20 ^
: u”b)}

9laÄ

„ ...... werrers, m »„ uto
"sch wie vor bedrückend, und um eme Rente zu erzielen,
H  dieser Satz sobald es die Verhältnisse irgendwie zu-
< . wette? herabgesetzt werden Billigere Zmsen be e-

die Wirtschaft mehr als noch so viele auf dem Papier
^getüitelte Wirtschaftsmaßnahmen . Ob die Diskanr
Mäßigung von Einfluß auf die Effektenkurse «st. wird sich
>°tzt zeigen da ja die Börsen ab Donnerstag wieder geoff-
"°ts ?ndimo.

rm Die allgemeine Wirtschaftslage  hat sich noch

# jjtyt gebessert. Die Krise daueret fort. miNir »um aecinaitenr rue » r,,e ui.ua . ,«» . Nicht zum geringsten
leii ist sie - abgesehen von den TributvorpflichtUNsieu- --
« durch die allgemeine Weltwirtschaftskrise bedmg. die
H aUmaMid) ,nr einer großen W e l l w r r t s cha ŝ •&
Veite  auswächst. Das mag hart klingen, aber waisa-

lassen sich nicht verzweigen . Schauen wir uns amCS in der Welt Da ist Cngl°nd.  das früher
jogar noch vor wenigen Jahren als wirtschaftlich abso.
unantastbar galt , da man die Hilfsquellen dieses ii -

mit,.°en Reiches mit"all' seinen Vasallenstaaten für unerschops-
hch hielt ’ «eilte hat England eine schwereD'mcmzrrlse
^LunachL übe? die sogar diê Regi-rUNg gestmzl ttt.Mchzu,nachen. über d e sogar die megieiung - --h  front TI* noch, ob das neue Kabinett Macoonald der
Schwierigkeiten Herr wird. Es rn -̂ K^ d̂ aus'vc!?iinselr-ichb-im, MM LÄLJnselreich ueim sranzv,i,u)>.n ' '
’Uen mutzte während früher doch das umgekehrie Ber .)0di. ' . .kii . ii, >«ied man sich NI knaiamV * * » " « » » »WM in enfnj

111 rilllliinewkliden ©pnrmoßnaljm. n d. .i hy

Steaerwaid aus dem Frankfurter Erswerrschastskongretz
dieser Taae gesagt. Insbesondere Deutschland wird alle
Anstrengungen machen müssen, sich über Wasser zu halten,
rechnet man doch mit der fürchterlichen Zah von s i e d e n
TOillionen Erwerbslosen,  die mindestens zwei
Milliarden an Unterstützungsgeldern usw. erfordern . Sie¬
ben Millionen Erwerbslose , das bedeutet, daß >eder acht
Einwohner Deutschlands, Frauen , Kinder .und Säuglinge
einaerechnet ohne Llrbeit und Brot fein wird . Wenn man
sich das vergegenwärtigt , dann ist das allmähliche Ab.
tlauen der deutschen Finanzkrise ein schwacher Trost. Denn
die Wirtschaft ° s solche stockt! Das hat der Verlauf der
Leivstaer Herbstmesse bewiesen, die mit Ausnahme der
Möbelmesse ein Versager in allen Branchen war . Daß sich
die Möbelhändler neu eindecken mußten , hangt m,t den
«nklationsgerüchten vor einigen Wochen zusammen, die
viele Leute M die Sachwerte gehen ließen, wobei Möbel-
und Einrichtunqsgegenstände als besonders gut geeignl
E . ^ ' ŝ en wurden . Sonst aber war , die Leipziger
Messe mehr als still, schon beinahe „feierlich", wie em
Aussteller mit Galgenhu mor betont hat.

Ilm die deMch-NermKiWe Zollmion
Samstag Haager Urteil. - Die Genfer Verhandlungen.

. ..••rnllö zu einjcyn̂oenven ' öl,ftJ,im  , njj einem blauen Auge aus der Kille berai—
nimm  Daß man selbst kleinere Kredite schleunigstIerei„,,u,ui ' '
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fenelümiholen Tudlt, wird durch die Kündigung d«v 150-
Allionen-Schilling-Krsdiies bewiesen, den Re Ban tm
l*  illnnt) NN Oesterreich  gegeben hat.^richinnte volitische Forderungen steiiie. Mstetlemj kann
i'Mrsjch die Summe nur ratenweise zurückerftaiten. da
!°ine Volkswirtschaft nach weit schlimmer daran isst wie dlö
Ätsche Der Zusaimnenbruch der Kreditanstalt hat da
^ "d in erheblich stärkerem Matze betrossen, wie es nach

Haag. 2. Sept

9tfSÄlä ' NÄ ."°'u72 « -n Tag d'- M -« -
Sitzung anberaumt werden kann, m der zur Bekanntgabe

L .- LLL.

»air >Has
bi>6 bleVto «« d-r SoUunioii oorlöufia ucriOBt roertim | oU.

Allerlei Besprechungen und Vermutungen.
Gens, 2. Sept.

Da der Völkerbundsrat bekanntlich erst wieder am Frei-
taaZusammen ritt hatten die Vertreter der einzelnen Siaa-
en ausaiebia Gelegenheit zn interenen Besprechungen die
KtS ii c der Frage des beut?  ch°ö ft e r re,  chi s che N

Kollnniönsplanes  galten. So trafen sich am MM-
mach im Völkerbnndssekretariat die deutschen Vertreter Dr.
Cur lufK J . >. S und der österreichische Delegierte
Dr . Schüller  einerseits mit den Franzosen Poncet  und
M a s s i g l i andererseits.

ii°in i. °« °« °. '« » . °°> f ^ Smtnrnm.
Genf. 2. Sept.

In den Wandelgängen des Völkerbundssekretariats
wurde behauptet, es läge eine Meldung vor, wonach die
französische Negierung beim Völkerbund die Verschiebmg
der Abrüstungskonferenz beantragt habe.

Hierzu wird von maßgebender Seite der französischen
Delegierten mitgeteiik. daß die französische Regrerung keinen
derartigen Schritt unternommen habe.

S tfa' K 'äÄin iafe Ho » treifL -,hg
tz SSgSe,  SSWSTB Seilefe e« . Sie ÄKlImAS?! “ ÜSri ?U  einem Problem entwickelt , das dieH mehr unter der Zunahme der Arveusi0,igreii . u um

RS&SÄ
WS  die staatlichen Unterstützt gsemrichtungen feh-
S  über die wir in Deutsch,ano versag-Ns ^ cha'ren wir
%  aber jenseits des Ozeans ( ’f
I». tafl (e» |t m* »le I «08f » ® ' ^ "Änn
dkÄL -n die b lmL ' ln d-1 °Ag-- En °--n °»

Ä dl- dl- Abdeckung A7L « .

&a ^ ^ 9s tSÄn ,is ?N

Der französische Druck auf Seskerrerch hä « unvermindert
an Zrankreich will, wie Müll MAß. jCUlC ItNanWseMOe'«erreifh non einem Verzicht dieses Staates auf die Jo«.
J Mi Sen. Ls wird vermutet, daß die fran-

X SKrill diesem Ziele kommen wird, wenn
min auS die endgültige Formel noch nicht gefunden hat.
Diese Formel wird wahrscheinlich keinen endgültigen Ver.
stchtz wohl'abe! eine vorläufige Vertagung der Plenarar.^
''""K 'lram- K -'Nl - in-w'ich-n

XlEÄÄaS
nachmittag im kleinen kreise ortgeseh. Ls nahmen daranffTiriin« und Dr Schober mrt ihren Rechtsverarern.

P-n" , und MuH» -Ich bSlllh ;»fa «lele. ba|
die Besprechungen abgeschlossen seien. Es heiß ' ,
in der Vollsitzung des Europa-Ausschustes am Donnerstag
die angekündrgken Erklärungenabgegeben würden.

Für SieD-StmiSen-Wochr.
Entschließungdes Kongresses der Freien Gewerkschaften.

Frankfurt a. M.. 2. Sept.
Auf dem Kongreß der Freien Gewerkschaften

Deutschlands  referierte Professor Dm L e d ^ r e r .
«eidelberq über die Einführung der 40-Stunden -Woche
Ä S Arbeitsstreckung. In seinem Sch uhwort
awe er es sei ein Ausdruck der Volksgemeinschaft, wenn
die Arbeiterschaft ein wesentliches Opfer bringe, durch dau>
die Kahl der Arbeiter bei gleichbleibenderArbeitsmenge ver¬
mehrt werde. Er könne nicht verstehen, warum d«e Regie«
runa seit Wochen dieser Frage zwar nicht ablehnend, aber
mit Gleichaültiqkeit gegenüberstehe. Wenn die Arbeiteischaft
bereck sei mit dsr 'cko-Stimdeu -Wuche Op,-° »u, sich, u n -b.
m-ü L . ,!!»-- dl- N->ch-r-g!-r« - «m. » » " ;
iiobine nicht von beute auf morgen ein? Zum Schtutz ver
„einte Professor Lederer, daß die Rentabilität der Betriebe
bei der neuen Arbeitszeit in Frage gestellt sei.

ln einer zur 40-Stunden-Woche angenommenen Cnk-
Icktietzuna heißt es u. a.: Der Kongreß betont insbesondere
Re dingende Notwendigkeit, durch eine systematische Ver-
kümuna der Arbeitszeit die Arbeitslosigkeit zu verrmgern.
Oer Kongreß beauftragt den Bundesvorstand, die Forde-
runa nach der öffentlichen allgemeinen IS-Slunden-Woche
weiterhin mit größter Entschiedenheit zu vertreten. In
einer weiteren Entschließung« urden̂ rchgrnfmdê «̂ .
nahmen zur Beseitigung der Auswüchse des Doppelverd.e
„er- und Schwarzarbeiterwefensgefordert.

..Zer Hi«« »er Svarer. .
D«k Geld ins Ausland gebracht— und doch verloren.

Wien. 2. September.
Die Gläubiger der zusammengebrochenen Am stet

Bank hielten in Wien eine Versammlung ab . Der grotze
. .. . ,_ . . » „ (vt̂ jiAv . f. ÄVrt  war nfUli
JöS n f yienen IN Wien eine rorl a,
deutsche Schauspieler Max P a l l e n b e r g war vüzU
cbenfaUö erschienen und es stellte stch heraus, daß »
22? 000 Dollars , also nahezu eine M >I l i o n Mi  a r r ,r . ^ .... henrmiert batte . Jetzt227 000 Dollars , also nahezu eine Jinm»
bei dein Ainsterdamer Bankhaus deponier hatte. Je st
will er seine Ersparnisse wieder haben . Mit grotzern Tem-seine Ersparnisse wreoer ijaaen. yjui —-
perament trat er in der GläubigerversgMMlllNS lllls. '
nannte die Direktoren und Administratoren. /ch « ' n d

,nL ° L ° 7 'L7 -'2k

^ die Preise ^ -absehbarer Zei sŝ arbeitslos ist

y  aller Deutlichkeit , daß das Wort »on iocr

gewiß nicht als übertrieben bezei ) Weltwirtschaft
^ Daß bei diesen Schwiengketten m ^ ^ Prü-der kommende Minier  am eigens zu

siat°"L auch der Reichsarbett- minister

Der ftmzöstsÄe Mnilterbesuch in Berlin.
Genf. 2. Sept.

Die Frage des französischen Ministerbesuches in Berttn
ist in diesen Tagen auch in Genf zwischen Drn C u r l l US
k & JSSFVZ?SÄ5 SÄ
nefent Norläusia ist der 26. September in Aussicht genom¬
men B?? dahin wird auch die Völkerbundstagung abge¬
schlossen sein.

nannte oie -imreum en uuv - ,T,,r , '
ter Betrüger und Diebe.  Er war selbst m AMjtet
dam' gewesen, hatte die Herren der Amstel-Bank durch«»'
andergeschuttelt und ist nach Wien gefahren, um seM Recht
geltend zu niachen. Mit den 35 Prozent, ? te angebote,
u,erden sollen, lasse er sich nicht abfinden. Wörtlich sagte
dann: „Ich erkläre sämtliche Direktoren der Amstel-Bani
für Schieber und erwarte , daß sie mich vor Gericht belmi
gen. So habe ich es mir denn zuin Lebensziel gemacht,
nicht zu ruhen und zu rasten, die Leute stellig zu machen,
damit sie ihrer Strafe zugeführt werden. Jedes , auch dal
verrückteste Mittel werde ich anwcnden.

s„r zzerliner Reise wird außer dem französischen
Außenminister Briand der französische Ministerprasiden!
Laval teilnehmen. Beide , Herren werden nur von ihren„»Olsten'Mitarbeitern beakettek sein. Es handelt sich NM
einen Besuch in der Art des ersten Besuches der deutschen
Minister in Eheauers und Paris . Die bisherige Vorbercl
knna des Berliner Besuches scheint aber darauf hinzudeuten,
datz'voraussiMch auch positive Verabredungen, und zwar
wirtschaftlicher Art das Ergebnis dieses Berliner Besuches
kein werden.

Ende Oktober werde ich im Konzerksaal einen öffentli¬
chen Vortrag halten, betitelt: »Die Amstelbank. ih e
raldirekkoren und ich". Diesen Vortrag werde ich in alle«
großen deutschen Städten wiederholen.̂ Mani wird sehen,
wer für die Welt bedeutender ist. die 40 ge,chadigken gei
ftiqen Arbeiter oder die Direktoren der Amstel-Bank. Ich
werde mir ein Theaterstück schreiben lassen̂ «DieLmM
Bank". Ich weiß noch nicht, ob ,ch darin den Prastdenten
Rotschild oder den Generaldirektor Ehrenfest spielen so -
Ich habe nie an der Börse fpeku iert. Wer aber von Zu-
aend an spart und eines Tages so hineingelegk wird. dec
stgrtz auch beweisen, daß man bei mir an den Unrecyre"
gekommen ist."

äwä m y »B
t,sr!°it: 5&rss k "äv - »-*■

3000 Mark Belohnung. ^
Hamburg, 3. Sept. Die Polizeibehörde hat die Beloh«

nung für die Ermittlung der Mörder des Pollzeimei teis
Persks von 1000 Mark auf 3000 Mark erhöht. Die Bei¬
setzung Persles, der, wie erinnerlich, am 27. August auf de
Straße durch einen Schuß schwer verwundet wurde und bald
daraus starb, wird am Freitag stattsinden.



Zur WMW des WiktlAstsIebens
von Jean Wenz, Hochheim, Mitglied d. Kreistages Main-Taunus

Bevor die Danatbank ihre Schalter schloß war es in einge-
weihten Börsenkreisen des In - und insbesondere des Auslan¬
des bekannt geworden, daß das Unternehmen an zusammen-
brechenden Konzernen (Nordwolle) start engagiert ^sei und
demzufolge auf schwachen Füssen stehe. Darauf erfolgte in
fortgesetzt größerem Ausmaße das Zurücknehmen der kurz¬
fristigen Auslandgelder. Das Mißtrauen war erweckt und nicht
nur bei der Danatbank, sondern auch bei allen übrigen deut¬
schen Großbanken wurden sehr viele abgelausene Kredite zu¬
rückgezogen und neue Kredite nur in beschränktem Umfange
gewährt.

Als dann in den Krisentagen im Juli die Danatbank
wegen Mangel an flüssigen Mitteln die weitere Auszahlung
von Geldern einstellen mußte, da stutzten die Sparer in der
.Allgemeinheit und wurden ebenfalls mißtrauisch. Die Folge
war ein Allgemeines Rennen zu den Banken und Sparkas¬
sen um die angelegten Spargelder abzuholen. Da diese In¬
stitute ihre Gelder durch Kreditgewährung auf Hypotheken,
Wechsefkredite, Kredite in lausender Rechnung usw. fest ange¬
legt haben, konnten die Spargelder in gewünschten' Umfange
nicht zurückgezahlt werden. Die Banken und Sparkassen schlos¬
sen 2 Tage ihre Geschäftsräume und nach Wiederöffnung
brachten sie nur rationiert Spar - und Kontoguthaben zur Aus¬
zahlung. Natürlich konnten von den beschränkten Barmitteln
die Kreditinstitute fast gar keine neuen Darlehen austeihen.
Die Reichsbank konnte einige Tage weder Wechsel noch Wert¬
papiere distontieren. Nach der Sperre hatten wir einen
Wechseldiskont von 15 Prozent , der inzwischen wieder auf
8 Prozent herabgegangen ist. Das; bei langem Anhalten die¬
ser Verhältnisse die Wirtschaft und mit der Wirtschaft dir gan¬
ze Bevölkerung schwer leidet, ist ohne weiteres klar erkennbar.

Es wird nun bei all diesen Krisen von uns deutschen
Staatsbürgern gar zu gerne nach der Regierung gerufen und
von dieser Stelle verlangt, daß sie in allen unangenehmen
Situationen helfen- soll. Gewiß muß die Regierung regulie¬
rend eingreisen um Katastrophen zu verhüten. Aber alle
wirtschaftlichen Mißstände und Ilnglückssälle kann keine Re¬
gierung verhüten. Sie müßte auch zu diesem Zwecke göttliche
Eigenschaftenbesitzen, d. h. sie müßte allnrächtig sein

Der Allgemeinheit ist es heute in die Hand gegeben unsere
wirtschaftlichen Verhältnisse zu bessern. Das Mittel hierzu heißt

Vertrauen!
Vertrauen ist Geld! Vertrauen ist Wirtschaftsbelebung! Ohne
Vertrauen , verzeiht mir das harte Wort , geht Deutschland
zu Grunde. Unser Vertrauen zu unserem Volke und zu unseren
wirtschaftlichen und politischen Führern ist der Gradmesser für
unsere ausländischen Kreditgewährer. Der Beweis unseres
Vertrauens muß sein:

Kein Bargeld darf nutzlos in unseren Wohnungen liegen
bleiben. Das Geld gehört auf die Banken und Spar¬
kassen und muß dort arbeiten. Wer 1000 Mk. Papiergeld

i daheim nutzlos liegen läßt , legt auch bei der Reichsbank
400 — Mk. in Gold nutzlos fest: Derselbe ist mitschuldig
an dem hohen Zinsfuß und hemmt somit auch unser Wirt¬
schaftsleben.

Darum alles abkömmliche Geld auf unsere Banken und
Sparkassen. Als weiteres technisches Hilfsmittel möchte ich
den bargeldlosen Zahlungsverkehr mittels Schecks oder lleber-
weisungen empfehlen.

Wichtig für unser Wirtschaftsleben ist das schnelle Zurück¬
bringen der Spargelder zu den Banken und Sparkassen, da¬
mit der hohe Zinsfuß gesenkt werden kann. Die Reichsbank
könnte dann ganz bald den Wechseldiskont auf 5—6 Prozent
ermäßigen und Auslandsgelder kämen wieder zu erträglichem
Zinssätze nach Deutschland. Die Grundlage unseres Wieder¬
aufstieges ist Vertrauen aus unsere eigene Volkskrast Zusam¬
menhalten aller Gutgesinnten, gleichviel welcher politischen

Richtung sie angehören. Wir verlangen voin Auslande Ver¬
trauen und Kreditgabe. Dieses kann aber nur. auf die Dauer
gewährt werden., wenn wir an unsere eigene Kraft glauben.

Eine Riesenbüste Garibaldis.
Oer berühmte italienische Bildhauer Michele la Spina hat
die Riesenbüste des italienischen Patrioten General Giuseppe
Garibaldi geschaffen, die eines der interessantesten italieni-
scheu Bildwerke der Gegenwart ist. — Unser Bild zeigt den
— Künstler vor dem Riesenkops Garibaldis.

LoSSZSS
Hochheim a. M ., den 3. September 1931.

—r. Das 350jährige Jubiläum der Kartoffel . Im Jahre
1581, also genau vor 350 Jahren , hielt die Kartoffel end¬
gültig ihren Einzug in Europa . Indem wir Menschen dieses
Ereignisses gedenken, erfüllen wir gegen die Kartoffel nur
eine Dankespflicht. Ist doch die Kartoffel seither zu einem
Volksnahrungsmittel von ungeheurer Bedeutung geworden.—
Die Kartoffel . enthält reichlich Kohlehydrate, Vitamine und
Mineralsalze. Möge wegen der schweren Not der Zeit die
diesjährige Kartoffelernte gut geborgen werden. '

—r . Regcnstatistik im Monat August . Der Regen in
Nassau . Die anhaltenden Regengüsse, die im verstossenen
Monat August niedergingen und der Ernte großen Schaden
zufügten, lenken gerade jetzt die Blicke unwillkürlich auf die
Niederschlagsverhältnissein Nassau überhaupt . Bis zum 25.
August sielen aus dem Feldberg im Taunus 214 Mitlimeter,
das sind 2,14 Hektoliter au fden Quadratmeter . Nur einmal,
im August 1924 wurde diese Ziffer erreicht sonst nie wieder
in der Geschichte der heimischen Wetterkunde. Sonst allen
im Durchschnitt 90—100 Millimeter.

Volkschor Hochheima. M. Wir haben vor kurzer Ze i
einmal über die Bildung von Chorgruppen innerhalb des
Deutschen Arbeitersängerbundes berichtet. Eine solche Gruppe
besteht im „Blauen Ländchen" mit den Votkschören Erben¬
heim, Hochheim, Medenbach; Nordenstadt; Wallau und Wicker
Die Arbeiten der Gruppen bestehe» in gemeinsamen Konzerten
Werbesingen und Lehrgängen zur Förderung der Eesangskul-
tur . Ein erstes großes Konzert der erwähnten Gruppe findet
am Sonntag , den 22. November in Hochheim statt. Wenn
schon viekerseits die Existenz des Volkschores Hochheim aner¬
kannt wird, so dürfte es wohl für viele mit dem Verein syin-
paihisierenden Männer und Frauen eine Lust sein, demselben
als singendes Mitglied anzugehören. Wir betonen die Ver¬
bundenheit zwischen der werktätigen Bevölkerung rmd dem
Volkschor Hochheim u»r so mehr gerade im jetzigen Augen¬
blick, um das Vertrauen zu rechtfertigen, das die auswärtigen

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von  Lothar Brenckendorf.

Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

. 14. Fortsetzung. •-p '$

■ Sie hatte ihm vorgelesen — aus „Wilhelm Meisters
Wanderjahren " — und dann hatte eine Stelle , dre sie
Nur halb verstand, ihnen Anlaß zu einer langen und leb¬
haften Unterhaltung gegeben, in deren Verlaus Erich Varn-
dal eine so Intime Vertrautheit mit der älteren und neuen
Goethe-Literatur an den Tag gelegt hatte , daß Mar-
varete sich nicht hatte enthalten können, ihrem Erstaunen
über seine Belesenheit Ausdruck zu geben. Freilich bereute

,fie sogleich eine Aeußerung , die ihn vielleicht auf schmerz¬
liche Weise an sein Gebrechen erinnert hatte ; aber das
stille Lächeln aus dem Antlitz des jungen Mannes war
Beweis genug dafür , daß ihre Worte keine Empfindung
peinlicher Art in ihm geweckt hatten.

„Die Natur ist ihren Geschöpfen eine gütige Hel¬
ferin , Fräulein Corbach," sagte er. „Sie hat mir gleich¬
sam als Ersatz für das erloschene Augenlicht ein vorzüg¬
liches Gedächtnis gegeben, dem nicht so leicht wieder ent¬
schwindet, was es einmal in sich ausgenommen. Werden
Sie mir 's glauben , wenn ich Ihnen sage, daß ich trotz
meiner langen Blindheit noch immer eine ganz bestimmte
und wahrscheinlich auch halbwegs zutreffende Vorstellung
von dem Aussehen der meisten Dinge habe ? Ich hatte
ja die Schönheit der Welt beinahe vierzehn Jahre lang
mit sehenden Augen genießen dürfen . Und ich bin darum,
wie ich meine, sehr viel besser daran als die meisten meiner
Leidensgefährten , denen sich die Wunder des Lichts und
der Farbe niemals offenbart haben, weil sie schon in
der Dunkelheit geboren wurden ."

„Aber wie schwer müssen Sie gerade deshalb an¬
fänglich unter Ihrem Unglück gelitten haben, Herr
Varndal !"

^ „Anfänglich — vielleicht. Ich erinnere mich recht gut,

daß ich sozusagen ein ganz neues Leven anfangen mußte.
Und dabet ging es ohne einigen Hader gegen das Schick¬
sal wohl schwerlich ab. Aber das ist längst überwunden
— so lange schon, daß ich mich gar nicht mehr entsinne,
wann mich zum letzten Male die Verzweiflung gepackt
haben mag . Ein Blinder ist genötigt , sich seine eigene
Welt zu schaffen, und ich vermute , daß die, welche ich mir
aus verklärten Erinnerungen und neuen Sinneseindrücken
anfgebaut habe, die Wirklichkeit an Schönheit weit über¬
trifft . Seien Sie versichert, mein verehrtes Fräulein,
daß eine Wiederkehr meines Sehvermögens für mich zu¬
nächst nur eine Fülle von Enttäuschungen im Gefolge
haben würde."

„Und diese Wiederkehr ist doch noch nicht ganz ausge¬
schlossen — nicht wahr ? Die Kunst der Aerzte ist ja so¬
weit vorgeschritten, und man hört von so vielen wunder¬
baren Kuren - "

Aber der Blinde hinderte sie durch ein gelassenes Kopf-
schütteln, ihre wohlgemeinte Rede zu vollenden.

„In dieser Hinsicht gibt es keine Hoffnung mehr für
mich. Mit Schrecken denke ich noch an die zahllosen Unter¬
suchungen und ärztlichen Experimente , denen ich mich als
Knabe habe unterwerfen müssen. Mein armer Vater konnte
und wollte es ja nicht glauben , daß meine Blindheit un¬
heilbar sein sollte. Er , der leidenschaftliche Kunstfreund,
der alles , was ihm das Leben schmückte und lebenswert
machte, nur durch das Auge empfing, litt ja unter der ver¬
meinten Furchtbarkeit meines Schicksals wahrscheinlich viel
mehr als ich selbst. Und es gab kaum eine Autorität auf
dem Gebiete der Augenheilkunde, an die er sich nicht um
Rat und Hilfe für mich gewendet hätte . Man gab sich ja
auch redliche Mühe . Alle erdenklichen Kuren und sogar eine
eingreifende Operation mußte ich über mich ergehen lassen.
Aber es war umsonst, und ich empfand es geradezu als
eine Erleichterung , als endlich auch mein Vater seine letzte
Hoffnung begrub ."

Er hielt inne, denn sein feines Ohr , das die leisesten
Geräusche auf weite Entfernung hin wahrnehmen konnte,
hatte den Klang eines näherkommenden Schrittes gehört,
und mit einer gewissen Unruhe wandte er nach jener Rich¬
tung hin den Kopf.
, „Wer kann das sein?" fragte er. „Es scheint, daß ein

Vereine in den Volkschor Hochheim setzen. Anmeldung^
immer freudig ausgenommen. luetn bie

Hinweis . 12000. Rm Jahresrente für ein^ Wgebührt b'eftnder
Zahlung von 2.— Rm. Lesen Sie den Prospekt der
Emil Haase, Charlottenburg , welcher unserer heutigen
tage beigegeben wurde.
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m \t  in Deutschland!

Anläßlich der Aufhebung der Hundertmarkgebühr
Auslandsreisen bleibt weiter bedeutsam, daß in diesero
die deutsche Zahlungskrast  nach Möglichkeit dem *ausTaoi
laus der deutschen Volkswirtschaft erhalten werden i0' ;̂ S >n, $r dc: ’ U1. ■ 1 die Schönheit der deut!̂ ^ . uu

besonders dringende Gründe etwas anderes _ „
ist gerade in dieser Zeit der Ruf berechtigt: „Reist in De Z a
land, besucht deutsche Bäder und Erholungsorte,
deutsche Schisse !" — Auch wenn die Hauptreisezeit ft, tz hvchwcrtiaes
vorbei ist, so dürfte diese Mahnung für die gesundheitlich i$^ 9 ajletl]
wohltätige Zeit des Spätsommers noch angebracht seM- f»

**■* Schmückung unserer Kriegsgräber im Ausland. - .
dem der Ankauf von Devisen in beschränktem Maße ft,

.bn^ ciatgut. Sp'
iif5' »cs Roggens

lassen worden ist, kann der Volksbund deutsche Kriegsgc»
fürsorge nunmehr Sonderaufträge der Angehörigen, wie . ■ -
richtung von Erabzeichen, Kraiizniederlegungen, Bepfla»»̂ >st
gen und Beschaffung von Lichtbilderausnahmen wieder
führen. Auch wird cs. soweit es 'sich jetzt übersehen^
möglich sein, die Schmückung der Kriegergräber an .4.'°.... ^ezug ane
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Trotzdem
möglich sein, die i- chmuaung vor ^ riegergruver J  Je Unh..
Totengedenktagen im November in dem üblichen Umsange° ^ »̂ durchaus^

Biel Schnee zu erwarte»? Der diesjährige ,̂ 'Eüannte 2
mäßige Sommer hat sich bisher noch wenig bemerkbar̂ LnenanmeL
niacht. Der Juli war mäßig warm und überaus b
August wird unter Normal^ausfallen. ĥat êr doch o«. u tosuj . , o ~rbisher überhaupt noch nichts gebracht, dagegen aber «mgu ; . y
lich Regen In den Morgen- und,Abendstunden treten , ^ 'Aw m Zak
reits Nebel auf, man kann sagen die ersten Her bst n e ^ i, gj ft ^ -
Eine alte Bauernregel sagt: „In frühen Herbstnebel ft^ n os ! ens
ein Zeichen von viel Winterschnee." Wenn diese Regel
behätt,""niüssen" w!r uns auf einen schneereichen Winter ftmer e>
machen. , , - . . . "- uäliü̂ ^ ide einlag. Uebcrlastung von Lastkraftwagen und Anhänilft,»
Wie Beobachtungen gezeigt̂ haben, werden Lastkraftl̂E >>eiseitg\m ent

^ Landwirt licund ihre Aiihänger sehr häufig weit über das
Ladegewicht hinaus beladen, obwohl die Gesamtgewm
grenzen für Kraftfahrzeuge und ihre Anhänger im vor^ ^
Jahr im Interesse der Kraftfahrzeugbesitzer erhöht «o ^ ^ ö uschajlerlind». T)py  mit überlasteten Aabrzeuaen .j liitnr, 'sind. Der Verkehr mit überlasteten Fahrzeugen hat jta * ^
EN'pfindliche„Schädigung der Sttaßm ziir Folge, d.eJ , mk  mumso weniger hingenommen werden kann, als bei der g ^
wärttgeii Finanznot für die Wegeunterhattung nur naß' A c:' t»• fy •• t-i . (YYX'JJ .1 . £Yi ^ rt-»» rT\r> rtT\AVt/», ^ 'O Ui/Vi-*
beschränlte Mittet zur Verfügung stehen. Daneben gesay^hpn übriaen 9̂ ertebr unö fötinCttIüberlastete Fahrzeuge den übrigen Verkehr uno könnenj -- --- _
Schädigung von Gebäuden an Durchgangsstraßen beitr̂ .
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Die mit der polizeilichen Ueberwachung des Kraftfahrzeugs
kehrs betrauten Dienststellen des Landes sind daher ^
sprechend dem Vorgehen anderer Länder angewiesen
durch gelegentliche Kontrollen der Lastkraftwagen und ^
Anhänger aus die Einhaltung der zulässigen Belastungij
zuwirteii Bei nachgewiesener Uebertastung haben Kraft! -x
zeughalter und -sührer empfindliche Bestrafung zu 9^
tigen . Die Rcichsverordnung über Kraftfahrzeugverkehr U
außerdem vor, daß die Polizeibeamten eine dem hli
gewicht entsprechende Entladung fordern können, sur
der Halter die Kosten trägt.
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Wetterverlcht.
Nach einer vorübergehendenBesserung des Wetters ^

ein flaches Zwischenhoch hat eine neue Zyllone von L
land her einen weit nach Süden reichenden Ausläufer
dis Biskaya geschickt. Unter seinem Einfluß ist wieder ^
schlcchteumg zu erwarten.
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Fremder sich im Park befindet. Denn das iff ein
den ich nicht kenne." .

Margarete erhob sich, um ihm AufklärMg zu
schassen, nnd nach Werlaus einiger Sekunden sagte sie: .

„Es ist mein Vater , Herr Varndal — und es scheut
daß er mich sucht." , ^

„So wollen wir ihn ans unser Hiersein anftnerksw^
machen. — Bitte hierher , Herr Professor !" . .

Professor Corbach war auf den Zumlf hin für
Moment stehengeblieben; dann aber kam er eilig^
Schrittes näher . Und als er aus dem Schatten der Bä>2
auf das noch von der Sonne beschienene Aussichtsplätz^
hinaustrat , erschrak Margarete in innerster Seele vor de"
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verstörten Ausdruck seines Gesichts und vor dem unstet^
fast irren Blick seiner suchenden Augen . Er war barha^

. . . . A: ~ " ■ - . . ... aund in seinem Arbeitsanzuge . Den Hemdkragen hatte
weit zurückgeschlagen, und das lange graue Haar hing A
so wirr um die Schläfen , wie wenn er mit beiden Hänokkarin gewühlt hätte.

„Wo ist Herr Harrison ?" fragte er heiser. „ Ich ^
ihn sprechen." a

Margarete wußte ihm die verlangte Auskunft nicht «
geben, und mit einem tiefen Atemzuge, der fast wie e
Stöhnen klang, ließ der Professor sich auf die Mar »E -
bank fallen.

„Man ^sagte mir , er fet in den Park , gegangen.
ich suche ihn da schon seit einer halben Stunde . Wo,
Henker, kann er denn stecken?" ac

Er hatte von dem jungen Blinden gar keine ^
genommen, und sein Benehmen war gewiß nichts wenm-
als höflich. Erich aber beeilte sich nichtsdestoweniger,
artigsten nnd verbindlichsten Tone zu sagen;

„Vielleicht würden Sie ihn drüben in den Gewa^Häusern finden, Herr Professor ! Ich weiß, daß er
um diese Tageszeit zuweilen dort aufhält ." „

„Der Teufel mag wissen, wo Ihre GewachshaPpt
liegen," gab Professor Corbach barsch zurück.
erschöpft, wie ein gehetzter Hund. Mes ist ja kein .Pm
mehr, sondern es ist ein Wald. Und man könnte
glauben, daß Ihr Mr .^ Harrison sich geflissentlich
mir versteckt.", "" >
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^" ichtiguna. In der letzten Nummer des Blattes ist
£*  Danksagung der Familie Hosmann zu unserem Be-
> die „Sängervereinigung" übersehen worden Auch

^bührt besonderer Dank für den erhebenden̂ Erabgesang
ehrenvollen Nachruf mit Kranzspende, Hanulte Hof-»55

^Wendet hschWerügesS««ts«t!
Möglichleiten zu seiner Beschaffung.
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,i Qe  Tor das Hochheim vor Halbzeit erzielte, hat sogar ein
Mainzer ' Verteidiger nach einem energischen Alleingang zum
Mainzer Tor erzwungen. Das; solche- Unternehmen nicht im¬
mer zum Erfolg führt, müssen sich die Verteidiger wohl sagen
Ln Es wäre sogar zu untersuchen, ob nicht die Verteidigung
durch ihr weites Ausrücken die Tore vor Halbzeit verschuldet
bat Die 2 Hälfte des Spieles brachte Hochherm tti Fahrt.

Sturm konnte hintereinander das Spiel m gleichen Ab¬
ständen gewinnen. Biainz hat noch 2 Tore erzielt dre aber an
dem Sieg ihrer Gäste nichts änderten.

] 1° Ä Rogg'm und Gerste - bisher fast nichts verkauft
1 d trd  Diese Feststellung zwingt zu der Befürchtung, das;
' LI -'' Landwirte aus Ee?dmangel die erforderliche Saat aus
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Eine neue Eesahr für den Weindnu.
Ausbreitung des Bockkäfers in Italien.
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«sg

tiiW
ave"

ei-

iu"

K

»-!! tmmm ,d ll0ti |,btn |ons lein

Turnaemeinde Hochheim am Main , 1845 E . B . Der
vergangene Sonntag brachte für die Tgd . in zweifacher
Hinsicht volle Erfolge . Sowohl die nach Mainz zum Mann¬
schafts-Wettkampf , an den Geräten zwischen Tv . „ck>ahn
Mainz , Tv . 1846 Mainz -Weisenau u. Tgd . Hochheim a. M .,
als auch die zu den 7. Taunuskampfspielen nach Hofheim
a Ts entsandten Turner brachten den Beweis , datz inner¬
halb der Tgd ., der edle Turnsport auf allen Gebieten
tüchtig gefördert wird . — Die in Mainz kampfende Mann¬
schaft' in der Besetzung: Hück Jos ., Kaiser B Treber L.,
Hück K Wallenwein O. und Blum G. teilte sich mit dem
Tv Jahn " Mainz mit je 407>/2 Punkten den 1. Steg,
während Tv . 1846 Mainz -Weisenau mit 371 Punkt , den
2. Sieg davontrug . Der Kampf welcher sich reibungslos
und bei gutem Wetter auf dem idealen Turnplatz des Tv.

Jahn " abspielte fand den ungeteilten Beifall der Zu¬
schauer. Die höchste Punktzahl bei dem Wettkampf er¬
reichte unser Turner Blum mit 85‘/2 P . — Während die
Eeräteturner in Mainz um den Sieg kämpften zeigten
auch die in Hofheim a. Ts . startenden Lerchtatlethen ~ .
Staubach und Albert Gröning beachtenswerte Leistungen.
Im Dreikampf wurde Staubach mit 57 Punkt . 3. Sieger
während Gröning mit 53 Punkt , den 6. Sieg errang . -5m
Einzelkampf Kugelstotz erreichte L. Staubach mit einem
Stotz von 11.10 Meter den 2. Sieg und Albert Gronmg
im Weitivrung den 1. Sieg mit 6.33 Meter . Wenn man
beachtet datz über 300 Wettkämpfer aus allen Teilen des
Mittelr 'heinkreises bei den Taunuskampfspielen um den
Sieg kämpften , so sind die erreichten Leistungen unserer
Turner umso höher einzuschätzen. Wir wollen wünschen
und hoffen datz die Teilnehmer bei dem am kommenden
Sonntag stattfindenden Loreleybergfest den Turnern und
Siegern vom vergangenen Sonntag nachahmen und eben-
Glls mit auten Ersolgen heimkehren . — N. B . Den wlir-
aliedern der Turngemeind , B . Kaiser und Alb . Gröning
wurden vom Reichsausschuh für Leibesubungen . Berlin
das Deutsche Turn - und Sportabzeichen verliehen . Gut
Heil.

Deutscher Turntag in Berlin
Der infolge der wirtschaftlichen Not von Danzig nach Ber-

lin t)erlcgtc21 . Deutsche Turntag , der etwa 400 ^ geord¬
nete aus^ allen Turnkreisen der D.T . vereinigte und m der
oronen Turnhalle des Berl >ner Sportforums abgehalten wur¬
de wurde zu einer bedeutenden und machtvollen Kundgebung
Neben den großen Punkten der Tagesordnung (Bildung des
Kreises Ausland, Wahlen, Seiikung der Beiträge Abkonnnen
init dem Deutschen Luftfahrtverbönd und dem Deutschen

volles unter Ausschaltung des Klassenkampfesund der kon¬
fessionellen Gegensätze. _ _ ________

Deutscher SLngertag i« Mainz.
(.\ Mmnr Am 3. und 4. Oktober findet in Mainz der

Sängertag ^ des Deutschen Sängerbundes statt . An ihm
werden die Abordnungen der Gesangvereine aus allen Tei-
len Deutschlands, Oesterreichs und den abgetretenen Gebie-
\m  teUneljmen - Eine Reihe »- « » “ « XSsind ebenfalls gemeldet worden . Am 3. Oktober finoel em
Bearüßungsabend statt. Der Vorsitzende des Hesstschen
Sängerbundes , Ministerialrat Siegert , wird den Vorsitz de.
Tagung übernehmen. Mit Rücksicht auf die große Bebeu
trnia des Sänqertages hat der Vorsitzende des Hessischen
Sängerbundes für den 3. Oktober eine Bundesvorstands¬
sitzung einberufen.

Ausklang des Weinbaukongresses.
(st Bingen . In zahlreichen Omnibussen verlieh die Mehr¬

zahl der Gäste die Stadt Bingen , uni sich unter Führung
von Fachleuten die Weinbaugegenden Rhemhessens und
d« Bergstraße anzuschauen. An der Grenze des Kreises
Bingen verabschiedete sich der Kreisdirektor von Bin gen mit
L ? herzlichen Ansprache von den Gästen. Bechnderes In-
teresse fanden die großen M u t t e r g a r t e n in Heppen
heim  an der Bergstraße . Man konnte allgemein feststellen,
daß besonders die Gäste aus Württemberg und Baden me-
lcs in den r h e i n h e s s i sche n Anlagen  fanden , was
ihnen neu war und was ihre Begeisterung ausloste, mne
warme Anerkennung für die , rheinischen und hessischen
Winzer . Die Fahrten nahmen m Oppenheim ihr Ende, wo
der historische Küfertanz aufgeführt wurde.

Jur Beerdigung des Reichstagsabg . Gemetnder.
ist Darmstadt. Um Zusammenstöße bei der Beerdigung

des Reickistagsäbg. der NSDAP . Gemeinder zu vermer-
den, hat das Polizeianit Darmstadt das LeichenbegangmL
auf ' die Trauerfeier auf dem Waldfriedhoŝ Darmstadt be¬
schränkt. Diese Maßnahme ist daraiif Suruckzufuhren, daß
das Polizeiamt  zur Bedingung gemacht hatte , daß
abgesehen von der Sargwache keine un -f°rmierten SA-
Leute an dem Trauerzuge teilnehmen sollten. Da die Der
tung der nationalsozialistischen Partei °bEr erklärte kem
Verantwortung für die Durchführung dieser Maßnahm-
übernebmen zu können, ist die oben erwähnte EMiwran
kung erfolgt,^um unliebsame Zwischenfalle vou vmicherein
unmöglich zu machen. Auch die K i r che n b e h ° r d e ha
dem Vernehmen nach ebenfalls für die Trauerfeier auf
dem Friedhof bezüglich der Teilnahme Uniformierter ge-
wisse Einschränkungen gemacht.

Uebersahren und gelötet.
(st Worms Auf der Landstraße bei Bad -Dürkheim wurde

der Arbeiter W. Vierheller aus Eich, als er feme Ma
schine Nachsehen wollte, neben seinem Motorrad von emem
L Richtstng Worms kommenden Personenauto erfaßt,
überfahren und sofort getötetl Ul)Uli UJIU iwjwv* n-

== « ein«.). 3n J «t
Schamari -Mühle Johannisberg der Wmhnge V-mcxr-vni Weilel aus Geisenheim eischotzen. u-r yun«

schSch um  bÄ MÄ
„Eintracht" vermutete größere Kas e zu stehlen- Der js
iher der Mühle Schamari begab sich mit einer FNNie in
den Garten , wo ein Eindringling auf ihn zukmm D« m
maligen Aufforderung, stehen3 ' vielmehr mitSÄÖ SfiS in de?R°.wqr di-
Flinte losdrückte

^mengen zu versorgen.
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unb aRaÄ l'ben Käfor ' schon an vielen Stellen fest.
Ostarle N eb laus vors euchung  und dl- daraus sw
^ . Schwächung der Stocke hat b e B «£ g
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kklörsbeim. Am kommenden Samstag , den 5. Sept.

begeht der Turnverein Flörsheim das Fest der Weihe seiner
neuerbauten Turnhalle . Die Halle deren Material aus dem
Abbruch einer Fliegerbaracke voUi Erotzeii Sand bu M Z
stammt, ist über 600 qm groß und faßt ca. 1200 Personen.

Flörsheim. Gestern abend gegen 6 Uhr wurde beim
Neuwingertsweg in der Nähe der Opelbrücke der lliahnge
Sobii des Herrn Josef Hart , Untermarnstrahe, als er die
Chaussee überschreiten wollte von dem Personenwagen , es
Herrii EraulichE in Flörhsenn überfahren und so schwer ver¬
letzt, datz er bald daraus starb.

tel » Ä . ? l,Ä SSm .Atte ®tir  oI . Wenn der -ooam, « »»w m
Hichsten Schädlinge ist und wenn sich die »mtkch ^
Smatznahmen bisher auch ^ rt ^ °b . l^ '^ ^ fchen

î e, zumal er auch andere § 5 ^ ejne  überttie«

'«74 ^ «Ä7 & 7 »# tni »«e N°«,-I,i-,.it.
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Der Kindeslod in Leihgestern ein Unglücksfull.
r-r mieben Bei der Landeskriminalpolizei in Gießen

w.!LkL "iln «Lri °en der Smuilic Mtfel n ÄchK»
L ÄSSSwäll I °d - -lu»d-nft »SÄf ,£ S S&SÄlVeW »:
einen Unglücksfall den Tod gefunden hat.

Verunglückt oder ermordet ? ^
:: kirchhain . Im .Kreisort Momberg ^ man um den

ZSS °S -fwei7Sre?s.7
cheu zum Opfer gefallen ist.

Die Vorzensur in der „Kasseler Post.
. . Aa«el. Auf den Einspruch des Verlags gegen die

Vorzensur mehrerer Kriminalbeamter ^ ber „Kastele P s

SKäg kegen̂ die

die erforderliche Klärung herbe,fuhren können.

ML Bräutigam ° er,. i,-n

Bf ÄÄÄSÄ »---«°»-
nung in der Elchber̂ straße verbrach hiesigen(:)Vrensbach. (Buvenur>->/ . er bei dner
Autobesitzer » « ben anfemem ©aflen . J &.e ReifenAutobesitzer wurden an iemem ^ W-». Reifen
Geschäftsfahrt m Höllerbach abg^ temJ  t ,
an Zwei Rädern durchstachen Dw MdIUrT » iWnlTnbuV . fl. plaji für

(st Lampertheim (Z w chG MittelrheinilcheVerein für
a e£  w l St Ufe & aben veranstaltet Mitte SeptemberLuftfahrt e. V. Wiesvaoen , wobei als Preis
einen ZuneM „ig' ei - flu« dm « Tur °p- . » « > , £ , , ,
->" ffi ' Ätf “ ' sS ». di- lch°n °stmer Gemarrungg ) ^ciae Messungen vorgenom-

-I- Zwilchenlund,mgsplatz für den
Euröpaflug vorgesehen. f Dirksen
,FMm. -esiL 'ch- V°.fch- fl-- in. W°--
fauSi Sirtlen, ist 3«m « uronfentSo» hier eiraettojfen.

Sn iiStiÄ ' be“r b3“ Jjj * | !'nrpfffiarbeiten defekt gewordene Strohpresse Nachsehen.

SlpnÄ
letzungen, daß er alsbald starb. m. . mraubaäi (Feuer auf einem Guts Hof.) Aut

sr. ffäss
llssifiiil
WUMZWW
bas Wasser aus zwei Brunnen herangeholt werden mußte,
die Brunnen aber nahe am Versiegen waren . ——Brunnen aoei uu^ um -r—^ rrr—

be[;Är « iv Ä

J“ 7Lbnr ». (10000 « . « I
gelber v eru ntreu ü) Erweiterten Schöffengericht
Baugeschaftes stand vor dem E ^ bie 193g die Jnva-

fäiignis.



FriedrWWen- LraWn.
Mit dem Zeppelin in knapp drei Tagen.

Pernamenbuco, 2. Sept.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Sams¬

tag  abend 9.30 Uhr in Friedrichshafen  aufgestiegen
und am Dienstag  abend etwa 8.30 Uhr in P e r n a m»
buco (Brasilien ) eingetroffen.

Es hat somit eine Strecke, für die ein moderner
Dampfer mehr als drei Wochen braucht, in knapp
drei Tagen — genau zwei Tage 23 Stunden — zu¬

rückgelegt.
Wieder hat das Luftschiff damit eine außerordentliche

Leistung vollbracht, die höchste Anerkennung und Bewunde¬
rung verdient. „Graf Zeppelin"  erhielt in Pernam-
buco einen begeisterten Empfang.  Das Luftschiff
überflog die Stadt unter dem Pfeifengeheul der Schiffe und
Fabriken. Große Menschenmengen in den Straßen und auf
den Brücken jubelten dem Luftschiff zu, das erleuchtet und
niedrig fliegend südwärts nach dem acht Meilen entfernten
Flugfelde weiterflog. Die Landung erfolgte glatt und sicher
kurz uach9 Uhr abends.

3t»lir« mtl Aktikm.
Einigung über die weltlich« Aktion.

Nom, 2. September.
Im Laufe der Besprechungen zwischen dem Vatikan

und der italienischen Regierung,  in denen die Auf¬
lösung der Jugendoereinigungen der katholischen Aktion und
die Tätigkeit der katholischen Aktion zur Debatte stand,
gelangte chran, wie bereits bekannt, zu einer Einigung,
die auf folgenden Grundsätzen aufgebaut ist: Die katho¬
lische Aktion  wird als reine Diözesan-Angelegenheit be¬
handelt, die direkt den Bischöfen unterstellt ist. Durch die
Bischöle erfolgt auch die Bestellung der kirchlichen und welt¬
lichen Führer. Als Führer sind Personen, die der Opposition
gegen das Regime angehören, ungeeignet.

Ihre » religiöse» Zielen entsprechend beschäftigt sich die
katholische Aktion nicht mit Politik. In ihren äußeren Or-
gailisationssornicn enthält sie sich infolgedessen auch aller
Dinge, die überkoininencrmaßenfür politische Parteien cha¬
rakteristisch sind. Als Fahne der Lokalverbände der Aktion
dient die Stationalfahne. Soweit innerhalb des Verbandes
Zusammenschlüsse nach Bcrussgruppe» zurzeit bestehen, gelten
sie als ausschließlich zur Verfolgung spiritueller und reli¬
giöser Ziele gebildet und verpflichten sich ferner, daran Ittit-
zuarbeitcn, daß die legale Gewerkschaft, der sie angehörcn,
in imme? umfassenderem Maße de» Prinzipien der Zusam¬
menarbeit der Klassen und den vom Staat gesetzten soziale»
und nationalen Zielen gerecht wird.

Die der katholischen Aktion angehörigen Jugendver¬
bände  dürfen Plakate und Abzeichen führen, die genau
den von der Aktion zu verfolgenden religiösen Zielen ent¬
sprechen. Als Fahne ist keine andere Fahne zugelassen als die
Nationalflagge mit Ausnahme von Prozessionssahnen. Die
Lolalvcrbände enthalten sich aller sportlichen und der Kör¬
perausbildung gewidmeten Tätigkeit und beschränken sich auf
Zusammenkünfte, die den Charakter der Erholung und Er¬
ziehung auf der Grundlage der Religion zu tragen habe».

ttomung ! Achtung!
Was bieiet das

Union -Theater©
»3 Volkstage«
von Sumstag:, den 5. bis Montag,den7. September
Eintritt 50 und 75 Pfg . — Samstag -Jiu. Sonntag-

Programm: Der Hochgebirgsfilm
»Wenn die Abendglocken läuten«

mit Hans Beck -Gaden . — Montag -Programm
Achtung Doppelgänger!

Ein Sensationsfilmv. außergewöhnlicher Kühnheit
Sonntag 4 Uhr Kinder - Vorstellun

Vereitelter Bilderdiebstahk. Ein etwa 30 Jahre alter
Mann versuchte in der Staatlichen Gemäldegalerie im
Dresdner  Zwinger ein Gemälde zu stehlen. Er hatte das
Bild — ein Mädchenbildnis von Pietro Robani — das etwa
40 auf 50 Zentimeter groß ist, bereits unter keinem Man-
tel versteckt und entfernte sich eiligst. Der Dieb wurde vom
Wärter verfolgt und es gelang schließlich, ihn sestzunehmen.
Es handelt sich um einen 29  Jahre alten Schriftsteller Grube
aus Essen.  Grube verweigert vorläufig über seine Tat
jede Auskunft, so daß noch nicht festgestellt werden konnte, ob
er Helfershelfer gehabt hat. Das gestohlene Bild präsentiert
keinen besonders hohen Wert.

Schwerer Wagenunfall. Im Oytal (baysr . Allgäu)
brach an einem vollbesetzten Stellwagen beim Uebersahren
einer Ablaufrinne die Deichsel. Der Wagen verlor die Füh¬
rung und stürzte gegen die Bergseite. Durch den Deichsel¬
bruch scheuten die Pferde. Die Zugstricke rissen und der
Wagen blieb liegen, während die Pferde durchgingen. Von
den Insassen des Stellwagens find sechs Personen schwer
verletzt worden. Drei Schwerverletzte wurden im Auto ins \
Krankenhaus nach Ober st darf  übergsführt.

Selbstmord eines Direktors der Wiener Getreide-AG.
Der Direktor der Eetreide-AE., Paul Egerer in Wien,  Hai
sich aus dem dritten Stockwerk gestürzt. Er blieb tot liegen.
Die Ursache des Selbstmordes ist nicht bekannt.

15 Tote bei einem Autounfall. Einer der schwersten Auw-
Unfälle der letzten Jahre, wobei 15 Personen ums Leben
kamen und 30 nrehr oder weniger schwer verletzt wurden, er¬
eignete sich in der Nähe von L u g o in Spanien . Ein
♦' nfo  stürzte mit 50 Insassen bei einer Wegkrümmung eine»
150 Meter hohen Abhang hinunter. Sieben der Insassen
waren sofort tot. Vier starben auf dem Weg ins Kranken¬
haus und vier Schwerverletzte starben einige Stunden nach
ihrer Einlieferung. Weitere fünf Schwerverletzte befinden
sich in hoffnungslosem Kustand im Krankenhaus.

Fünf Priester im Ottawa-Fluß ertrunken. A
Ottawa - Fluß (Kanada ) kenterte ein Motorboots
junge Priester ertranken, ein sechster wurde von einein
boot gerettet.

Flucht aus Cayenue. Aus der französischen
nie Guayana  sind 12 zu lebenslänglicher Zwangsar°s>
urteilte Stiäflinge geflüchtet. Sechs kamen bei dem it
versuch aus offener See um, den andern sechs gel»̂
nach Venezuela zu entkommen. . '

Freitag , den 4. September, abends 8 Uhr, taffen die
Erben der Eheleute Georg Siegfried und Anna Marga¬
rethe geb. Wolf in der „Rose"  öffentlich versteigern
folgenden Grundbesitz:

1.) Hausbesitzung, Margarethestrnaße 20,
2.) Weinberg und Äcker.

Kartenblatt , Parzelle, Lage,
33
14

14
14
20
31
24
34
44
24
26
20
33
34

45
46

„ 19
298, 299

191, 267/192315/209
108
138
18
77

352/198
385/45

Die Grundstücke:

97 Acker Im Mörsch
44 Acker vor dem Holz auf

dem Wiesenweg
Acker daselbst

Größe
2.71 ar

8.07 „
7.50 ..
8.40 .,

Weingarten v. Hühnerberg 1,71
Acker im Langenfand 3.09,3,18,,
Acker in der Laut 4,41,4,12 „
Acker im Mörsch 5,77 „
Acker in der Langgewann 6,90 „
WeingartemQuerfalkenbg. 7,79 „
Weingart ., Vorm Hiihnerbg. 2,99 „
Acker Hangelstein 20,30„
Weingarten im Eberland 6,87 „
Acker im Langenmörsch 3,44„

Vorm Huhnerberg, 2n der Laut,
Querfalkenberg, Hangelstein, 2m Eberland sind Vaum-
stücke.

Dr . Doesselcr

VStSMttMaOsM
der srsdt GEtzsßm am  aw*

Betrifft : Schluß der Weinberge und Baumgewao"
Die Weinberge und Baumgewannen sind von

den 5. September 1931 ab an den Sonn- und Feiertagsschlossen. Der Schluß dauert von Sainstag abend8 Uhl"
Montag früh 6 Uhr.

Hochheim am Main, den 2. September 1931 W
Der Magistrat &r

Betr . Verpachtung von Eemeinde -Erundstückem
Die Martini d. I . leihfälligen Gemeindegüter:

Weidwiesen, Bürgermeisterweid, Langwiese, Ochsenwiestck
rcnwiese, Landwehr, Plantage, Alte Straße, LeimenkB/
Restes eines von der Pr . Domäne angrenzenden̂
Grundstücke zur Friedhofsvergrößerung, Dreispitz vor
Zimmerplatz und Mainwasenstücke werden am Freitag
4. Sept. d. I : abends6 Uhr in der „Rose" hier auf *
neun Jahre meistbietend verpachtet. Die Bedingungen tt
vor der Verpachtung bekanntgegeben.

Hochheinr anr Main, den 28. August 1931.
Der Magistrat Sch'osstr.

RMdWi-Brogramme.
Frankfurt a. M. und Kassel(Südwesrfunk). ^

Jeden Werktag wiederkehrende Programm»umnier>>̂
Wettermeldung, anschließend MorgengymnastikI; 6.30 .
gengynmastik II; 6.55 Wetterbericht; 7 Frühkonzert,A
Wasserstandsmeldungen: 12 Zeitangabe, WirtfchaftsMft
gen; 12.05 Schallplatten; 12.40 Nachrichten; 12.55 Ä
Zeitzeichen; 13 Schallplatten, Fortsetzung; 13.50 Nächst^
14 Werbelonzert; 15 Eießener Wetterbericht; 17 Nachm" '
konzert; 18.30 und 19.30 Wirtschaftsmeldungen.

Donnerstag, 3. September: 15.30 Stunde der
18.40 Stunde des Buches; 19.05 „Siedlungsfragen,
trag; 19.45 Anekdoten; 20 Bunter Abend; 21.15
musst; 22.15 Nachrichten; 22.35 Tanzmusik. _ j

Freitag, 4. September: 18.40 „Diskontpolitische
Vortrag; 19.05 Aerztevortrag; 19.45 Handharmomm^
zert; 20.15 Caruso-Konzert; 21.15 Konzert; 22.15
richten; 22.40 Tanzmusik.

Samstag, 5. September: 10.20 Schulfunk; 15.20
der Jugend; 18.40 „Wie kommen die Städte
mein den über die jetzige Krise hinweg?", Vortrag; '
Spanischer Sprachunterricht ; 19.45 Konzert ; 22 .15
ten: 22.35 Tanzmusik.

Der
!jnb O e
ft tot i
lang ge
Malte:
!e'n Ur:

tet.
s'sche

s»c>,

i

VclhagmLKlasings
Monatshefte
genießen im In -und Auslande den

Rnf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur MM. 2,40

Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürftige Deutsche , der an
der Elitlvickiung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

plaudereieu hervorragender Schriftstel¬
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur .HrrrlichrW ied erga ben nach Wer¬

be» der bildenden Kunst.
Dekhage » & Kinsings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Delhagen & Klasing , LcipzigCi
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
vonZOPfg . in Marken für Porto kostenlos

«m Heft ( sonst 2,40 ) als Probeheft

Abschlag
Pfund nur noch

iMeizaomeiii 80
lehtmehl

Pfund
nur noch

Pfund nur noch

24
28
31

J

4

Ein Blick genügt!
Hier fehlt nur
Hühneraugen:
„LEBEWOHL"

Blechdose (8 Pflaster) 75 Pfg. in
Apotheken und Drogerien ücher
zu haben:
Zentral Drogerie Jean Wenz

Gegen 35 NM. Wochenlohn!
werdenf. d. Bezirk Hochheim(M)
ehrliche Leute gesucht.Kurze Probe¬
zeit. K. Heilmann, Leipzig, C. 1.,

2989. Markthaltenstraße 16.

33iMn»o§iiiiiig
mit Küche evtl. 2 mal
1 Zimmerwohnung mik
Küche zu vermieten.
Näheres Geschäftsstelle,
Maffenheimerstraße 25.

Uri5er Mehl wird von ersten Gross¬
mühlen hergestellt . SämtlicheSorten
werden in eigener Anlage maschinell
gesiebt und aufgelockert . Hierin liegt
die Gewähr für die gl ei eh massige
besondere Güte und Backfähigkeit.

HaierMei1...Pfund
Hill

deute

1 ,
eintreffend!

. . . Pfund 20 J\  :

5 % RABATT

Hnlerliiifjt Eine Sofolprer
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